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Uns Katholiken erscheint die evangelısche Theologie oft recht unübersichtlich, ja wiıder-
Iu  iIch. Wie da VON der einen aAdaUuUs die verschiedensten Versuche unternomme:
werden, Offenbarung un! menschliches Denken miteinander 1: Gespräch bringen;
wlie, bewußt der unbewußt, dieses MenscCi  ıche Denken deutend, auswählend und manch-
mal verzerrend, die UOiffenbarung durchdenkt, un! WIe 1i1ld. ofit Yalız verschiedenen
Ergebnissen un!' Grundhaltungen ommt, das INa dem Katholiken vielleicht befrem:  1ıch,
zumındestens ber verwirrend vorkommen. „ Wissen S1e, dem Buch VO Zahrnt merkt
Inan, W d5 unNns Katholiken ın der heologie es erspart geblıeben ist und hoffifentlict erspart
bleiben wird”, eın katholischer Leser dieses Buches ber ede heologıe ist eın
schwler1ges andwer. ewl. biletet die katholische Theologie au{f den ersten 1C} den
ındruci groößerer Eın  ıtlıchkeit. ewl weıiß sich dıe katholische heologıe dem kirchlıchen
Lehramt als ersier un!: maßge  icher Deutung der Offenbarung verpilichtet. Der WEl naher
s1e. mer. daß auch katholische TITheologen 1mM Lau{f der ahrhunderte, un uch ı1n uUuNsSeIel
Zeıt, den einen Glauben auft verschiedene Weise erlautern suchen. Theologische Schulen
hat 1n der katholischen Kirche immer gegeben, und muß S1e geben, soll Theologie
mehr sein als bloBßes Wicgderholen der Glaubenssätze ann aber wäre S1e ja nicht mehr
deren Deutung Besonders 1n unseIiel Zeıt Der ıst das gläubıge achdenken der T1sten,
uch zwischen den Konfessionen, mehr aut ustaus angewlesen als irüher. Und zeigt
sich eım Lesen des Buches diıe FTra 0°enW; die ler wıe dort die heologen bewegen,
Sind sehr oit die gleichen SO ann der katholische C HmST seın Fragen un! Seın nNntworten
gerade eım Hinhören au{ti die protestantıs heologie ewuhbhter unternehmen, auch WEeNl

davon entiern sSeın WITd, ıniach Ansıchten bernehmen un! Antworten nachzusagen,
die „drüben“* gegeben werden. So die Beschäftigung miıt evangelischer Theologıe,
wird S1e icht1g aufgefaßt, einem besseren Kkennenlernen des eigenen auDens un! der
eigenen Sıtuatıion. Das vorliegende UCh ermOöglıch sicher In QJanz ausgezeichneter Weise
das kennenlernen evangeliıschen Denkens Der NT behandelt die be:  utendsten protestan-
tischen heologen euts  er Sprache: Karl ar Rudaol{f ultmann, Dietrich Bonhoeiflfer,
Paul Tillıch, daneben noch Paul Althaus, Gerhard Ebeling, Ernst Kasemann, Herbert Braun.
Zahrnt hat e1n großes escnhıck 1n der arstellung verwickelter Gedankengäange Er belegt
sSe1ine Zusammenfassungen durch viele un! oft ausführliche Zıitate el entsteht uch
eın ındruci davon, W1e sich die verschiedenen theologischen Positionen ach dem ersten
Weltkrieg un! bis heute auseinander entwickelt en Eiınlige Überschrıfiten selen alls Ver-
deutlichung genannt „DIie Wiederentdeckung der el Gottes”, „Siehe da, der ensci
„Vom Jenseits ZU Diesseıits”, „Offenbar un! es  ichte” „Die Wiederentdeckung des

AIl dashistorıschen Jesus“”, „Die Wirklichkei Gottes ın der Wirklichkeit der Welt“”
bezeichnet ]Jeweils estimmte heologen, bestimmte „Systeme  A die nıemals das Ganze der
Offenbarung einfangen, die einselt1g, ber oit genlal einselt1g SiNnd. Das es bezeichnet ber
Fragen, die sich auch der katholische eologe tellen hat Der Al uch nıcht mi1t DPeI-
sönlıchen Stellungnahmen. Diese sind 1 allgemeinen recht SUECWOYCII, gelegentlich aller-
iNngs eichnet ©&} ohl der Deutlichkeir willen, e1N wen1g schwarz-weiß (Zz M3, 161 {f)
uch eniste. der Eindruck, die protestantische Theologie habe sıch reıin Qus sich selbst
entwickelt, nıne jede Beeinilussung UrCc das Denken der katholischen Kirche. el ist
eın Denker wWwI1e Paul 'Tillıch hne die gesamte theologische Iradition also uch dıe
der en und mittelalterlichen Kirche) aum denkbar Das Buch ıl Iso kritisch gelesen
werden. Die Muühe eigenen Denkens nımmt dem Leser SOW1eS0 nıCc ab ber ist eine
Tür den theologisch unterrichteten Leser spannende  i un: gewinnbringende Lektür

Lippert
IMMERMAN Heıinrich: Neutestamentliche Methodenlehre. Darstellung der 1STO0-
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Unklare un verschwommene egriffe sind ofit die Ursache IC Miverständnissen ın DIs-
kussi]onen. icher äang eın Tob3tel des Unbehagens, das viele T1sien der modernen
Bibelwissenschaft gegenüber empfinden, ebenf{falls mıiıt einer angelnden Kenntnis der
Terminologie un!: der eihoden der xegeten ZUSamMmMmnıe: Das Buch des Bochumer Neu-
testamentlers, das AaUSs methodischen Seminarübungen hervorgegangen 1st, ıll 1ler wirk-
sSsame Abhıilfe chalien.
In vier apiteln behandelt der Verlasser die verschiedenen exegetischen ethoden, die
heute ZU. üstzeug eines jeden Bıbelwıssenschalitlers gehören, namlıch die extkritische,
die literarkritische, die formgeschichtliche und die redaktionsgeschichtliche Methode Der
Auifbau der einzelnen Kapitel ist fast gleich un gut überschaubar. In einem Eersien Ab-
chnitt wiırd eweils bDber die Arbeitsgrundlagen esprochen Daran SC  1e sich eın Der-
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